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(54) Verfahren zur Herstellung einer Gurtschnalle

(57)  Beieinem Verfahren zur Herstellung einer Gurt-
schnalle, welche ein Einsteckteil (2), das mindestens ei-
ne Gurtoffnung (4, 5) zum Durchflihren eines Gurts (7)
und einen in eine Einsteckrichtung (16) sich erstrecken-
den Steckfortsatz (15) mit beidseitig in eine Querrichtung
vorspringenden Haltenasen (17, 18) aufweist, und ein
Aufnahmeteil (1) umfasst, das einen Basiskorper (19) mit
mindestens einer Gurtéffnung (3) zum Durchfiihren ei-
nes Gurts (6) und mit einer von einer Einsteckseite (21)
des Basiskorpers (19) ausgehenden Einsteckdffnung
(20) zum Einstecken des Steckfortsatzes (15) des Ein-
steckteils (2) in die Einsteckrichtung (16) und am Basis-
korper (19) verschwenkbar gelagerte Klinken (24, 25)
aufweist, wird die Einsteckéffnung (20) mittels einem

Schlitzfraser (44) ausgehend von der Einsteckseite (21)
des Basiskorpers (19) in die Einsteckrichtung (16) ein-
gefrast und im Basiskdrper (19) eine den Basiskorper
(19) bis zur Gurtéffnung (3) durchsetzende Durchgangs-
offnung (20, 22) ausgebildet wird. Durch Einfrasen des
Basiskorpers (19) des Aufnahmeteils (1) ausgehend von
der Gurtdffnung (3) werden in einem weiteren Frasvor-
gang mindestens eine erste und eine zweite von der Gur-
t6ffnung (3) ausgehende Ausnehmung (36, 37) sowie die
Durchgangso6ffnung (20, 22) im Bereich ihrer Miindung
in die Gurtéffnung (3) in Querrichtung beidseitig begren-
zende Fihrungsflachen (32, 33) fiir die beiden in Quer-
richtung weisenden Randflachen (34, 35) der Haltena-
sen (17, 18) des Steckfortsatzes (15) des Einsteckteils
(2) gebildet. (Fig. 7)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zur Herstellung einer Gurtschnalle, welche ein Einsteck-
teil, das mindestens eine Gurtéffnung zum Durchfiihren
eines Gurts und einen in eine Einsteckrichtung sich er-
streckenden Steckfortsatz mit beidseitig in eine Quer-
richtung vorspringenden Haltenasen aufweist, und ein
Aufnahmeteil umfasst, das einen Basiskérper mit min-
destens einer Gurt6ffnung zum Durchfiihren eines Gurts
und mit einer von einer Einsteckseite des Basiskorpers
ausgehenden Einsteckéffnung zum Einstecken des
Steckfortsatzes des Einsteckteils in die Einsteckrichtung
und am Basiskorper verschwenkbar gelagerte Klinken
aufweist, die in einer Schlief3stellung im zusammenge-
steckten Zustand des Aufnahmeteils und Einsteckteils
mit den Haltenasen zusammenwirken und den Steckfort-
satz in der Einsteckdéffnung des Aufnahmeteils sichern,
wobei die Einsteckdffnung mittels einem Schlitzfraser
ausgehend von der Einsteckseite des Basiskorpers in
die Einsteckrichtung eingefrast wird und im Basiskdrper
eine den Basiskdrper bis zur Gurtéffnung durchsetzende
Durchgangséffnung ausgebildet wird.

[0002] Weiters bezieht sich die Erfindung auf eine
Gurtschnalle umfassend ein Einsteckteil, das minde-
stens eine Gurtéffnung zum Durchflihren eines Gurts und
einenin eine Einsteckrichtung sich erstreckenden Steck-
fortsatz mit beidseitig in eine Querrichtung vorspringen-
den Haltenasen aufweist, und ein Aufnahmeteil, das ei-
nen Basiskdrper mit mindestens einer Gurtéffnung zum
Durchflihren eines Gurts und mit einer von einer Ein-
steckseite des Basiskorpers ausgehenden Einsteckoff-
nung zum Einstecken des Steckfortsatzes des Einsteck-
teils in die Einsteckrichtung und am Basiskorper ver-
schwenkbar gelagerte Klinken aufweist, die in einer
Schlielstellung im zusammengesteckten Zustand des
Aufnahmeteils und des Einsteckteils mit den Haltenasen
des Steckfortsatzes des Einsteckteils zusammenwirken
und den Steckfortsatz in der Einsteckéffnung des Auf-
nahmeteils sichern, wobei die Einsteckéffnung von einer
Einsteckseite des Basiskérpers ausgeht und als den Ba-
siskorper bis zur Gurtéffnung durchsetzende Durch-
gangsoffnung ausgebildet ist.

[0003] Eine nach einem derartigen Verfahren herge-
stellte Gurtschnalle, beispielsweise flr Sicherheitsgurt-
zeuge fur Absturzsicherungen, ist durch Vorbenutzung
durch die Anmelderin und aus dem internationalen Mu-
ster DM/045484 bekannt. Obwohl sich diese Gurtschnal-
le in der Praxis bewahrt hat, wéaren flir bestimmt Anwen-
dungen héhere durch die Schnalle aufnehmbare Lasten
wilnschenswert.

[0004] Bei einer demgegeniber noch alteren, eben-
falls durch Vorbenutzung bekannten Schnalle ist die Ein-
steckdffnung im Basiskérper des Aufnahmeteils nicht als
in die Gurtéffnung miindende Durchgangs6ffnung son-
dern sacklochartig ausgebildet. Ein Problem stellt hier
die Ansammlung von Schmutz in der Einsteckéffnung im
Laufe der Zeit dar. Zur Querfihrung ist der Steckfortsatz
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im Bereich seines vorderen Endes mit einer in die Ein-
steckrichtung sich erstreckenden schlitzférmigen Aus-
nehmung versehen, die mit einem Bolzen zusammen-
wirkt, der zwischen den vorderseitigen und riickseitigen
Seitenwand verlauft, die die Einsteckéffnung des Basis-
korpers des Aufnahmeteils begrenzen. Durch die schlitz-
artige Ausnehmung wird zudem das Ende des Steckfort-
satzes geschwacht.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es bei einem Verfah-
ren der eingangs genannten Art bzw. bei einer Gurt-
schnalle der eingangs genannten Art eine Erhdhung der
Stabilitat gegentiiber einer auf die Gurtschnalle durch die
an der Gurtschnalle anzubringenden Gurte ausgetibte
Belastung zu erreichen. Erfindungsgeman gelingt dies
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
1 bzw. durch eine Gurtschnalle mit den Merkmalen des
Anspruchs 4.

[0006] Beim erfindungsgemafen Verfahren wird der
Basiskorper des Aufnahmeteils ausgehend von der Gur-
t6ffnung eingefrast. Hierbei werden in der Begrenzungs-
flache, die die Gurt6ffnung auf der dem Einsteckteil zu-
gewandten Seite begrenzt, erste und zweite Ausneh-
mungen gebildet. Weiters werden hierbei erste und zwei-
te Fhrungsflachen gebildet, die die Durchgangso6ffnung
im Bereich ihrer Miindung in die Gurtéffnung beidseitig
begrenzen und die mit den beiden voneinander wegge-
richteten, in die Querrichtung weisenden Randflachen
der Haltenasen des Einsteckteils zusammenwirken. Die
Querrichtung liegt rechtwinkelig zur Einsteckrichtung
und parallel zu einer Hauptebene des Aufnahmeteils.
[0007] Die erfindungsgemafie Gurtschnalle weist am
Basiskorper Fiihrungsflachen fiir die beiden in die Quer-
richtung weisenden Randflachen der Haltenasen des
Steckfortsatzes des Einsteckteils auf. Diese begrenzen
die Durchgangso6ffnung des Basisk&rpers im Bereich ih-
rer Mindung in die Gurtéffnung bezogen auf die Quer-
richtung beidseitig.

[0008] Durch die Erfindung wird die Stabilitat der Gurt-
schnalle im zusammengesteckten Zustand des Ein-
steckteils und des Aufnahmeteils erhéht. Durch das Zu-
sammenwirken der Fihrungsflachen des Basiskorpers
des Aufnahmeteils mit den Randflachen der Haltenasen
des Steckfortsatzes des Einsteckteils wird im Falle eines
hohen Zuges, der auf die Gurte wirkt, die an den Teilen
der Gurtschnalle angebracht sind, einer Verkippung des
Einsteckteils gegeniiber dem Aufnahmeteil (um eine
rechtwinkelig zur Einsteckrichtung und rechtwinkelig zur
Querrichtung liegende Achse) entgegengewirkt. Durch
eine solche Verkippung kann es zu einer unsymmetri-
schen Lastverteilung kommen, die eine wesentlich ho-
here Last auf einer der Klinken und der mit ihr zusam-
menwirkenden Haltenase als auf der anderen Klinke und
der mit ihr zusammenwirkenden Haltenase bewirkt.
[0009] Die Fuhrungsflachen des Basiskorpers des
Einsteckteils liegen vorzugsweise in Ebenen, deren FI&-
chennormalen im Wesentlichen parallel zur Querrich-
tung liegen. Die Angabe "im Wesentlichen parallel" soll
hierbei Abweichungen zur Parallelen von +/- 5° umfas-
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sen.
[0010] Die in die Einsteckrichtung gemessenen Lan-
gen der Fuhrungsflachen betragen vorzugsweise min-
destens 0,5mm, besonders bevorzugt mindestens 1 mm.
[0011] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung ist weiters am Steckfortsatz ein in eine Richtung
rechtwinkelig zur Einsteckrichtung und rechtwinkelig zur
Querrichtung lberstehender Absatz ausgebildet, der in
die Querrichtung weisende Randflachen aufweist, die mit
Randflachen einer Fihrungsausnehmung im Basiskor-
per des Einsteckteils zusammenwirken. Die Flhrungs-
ausnehmung geht von der Einsteckseite des Basiskor-
pers aus. Die Randflachen des Absatzes des Stecker-
fortsatzes und die mit ihnen zusammenwirkenden Rand-
flachen der Flhrungsausnehmung liegen hierbei vor-
zugsweise in Ebenen, die im Wesentlichen parallel zur
Querrichtung liegen. Der Ausdruck "im Wesentlichen
parallel" soll hierbei Abweichungen zur Parallelen von
bis zu +/- 10° umfassen.

[0012] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden im Folgenden anhand der beiliegenden Zeich-
nung erlautert: In dieser zeigen:

Fig. 1 und 2 Schragsichten der Gurtschnalle im zu-
sammengesteckten Zustand des Aufnahmeteils und
Einsteckteils aus unterschiedlichen Blickwinkeln
(einmal sind die vorderseitigen und einmal die riick-
seitigen Seitenflachen sichtbar);

Fig. 3 eine weitere Schragsicht aus einer unter-
schiedlichen Blickrichtung (wobei die rlickseitigen
Seitenflachen sichtbar sind);

Fig. 4, 5und 6 Seitenansichten auf die vorderseitigen
und riickseitigen Seitenflachen und auf die Randsei-
tenim getrennten Zustand des Einsteckteils und Auf-
nahmeteils;

Fig. 7 und 8 Schnitte entlang der Linien AA und BB
von Fig. 6;

Fig. 9 bis 11 Ansichten entsprechend Fig. 4 bis 6 im
zusammengesteckten Zustand des Einsteckteils
und Aufnahmeteils;

Fig. 12 einen Schnitt entlang der Linie CC von Fig.
11;

Fig. 13 eine schematische Darstellung des Basis-
korpers des Aufnahmeteils zusammen mit einem
Schlitzfraser, in einem Schnitt entlang der Linie DD
von Fig. 5;

Fig. 14 einen schematischen Schnitt des Basiskor-
pers des Aufnahmeteils zusammen mit einem zylin-
drischen Fraser entlang der Linie AA von Fig. 6.

Die Figuren weisen unterschiedliche Malstabe auf.

[0013] Die Gurtschnalle gemaR der Erfindung umfasst
ein Aufnahmeteil 1 (= weibliches Schnallenteil) und ein
Einsteckteil 2 (= ménnliches Schnallenteil), die im zu-
sammengesteckten Zustand miteinander verriegelt sind.
Das Aufnahmeteil 1 und das Einsteckteil 2 weisen jeweils
mindestens eine Gurtdffnung 3, 4, 5 zum Durchfiihren
eines mit dem Aufnahmeteil 1 bzw. Einsteckteil 2 zu ver-
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bindenden Gurts 6, 7 auf. Die Gurte 6, 7 sind lediglich in
den Fig. 7 und 12 durch strichlierte Linien angedeutet.
Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel weist das Aufnah-
meteil 1 nur eine Gurtéffnung 3 auf, um einen Gurt 6
nichtverstellbar mit dem Aufnahmeteil 1 zu verbinden
(durch Durchschieben durch die Gurtéffnung 3 und Ver-
nahen), wahrend das Einsteckteil 2 zwei Gurtéffnungen
4, 5 aufweist, die beidseitig eines verschiebbaren Mittel-
steges 8 liegen, um einen Gurt 7 verstellbar mit dem Ein-
steckteil 2 zu verbinden. Hierbei wird das Gurtende in
bekannter Weise von der riickseitigen Seitenflache 10
des Einsteckteils 2 her durch die Gurt6éffnung 4, Gber den
Mittelsteg 8 und weiter durch die Gurtéffnung 5 gezogen.
[0014] Anstelle der gezeigten Ausbildung kénnen
auch sowohl das Aufnahmeteil 1 als auch das Einsteck-
teil 2 nur eine Gurtéffnung zur unverstellbaren Anbrin-
gung eines Gurtendes oder sowohl das Einsteckteil als
auch das Aufnahmeteil mehrere Gurtéffnungen zum je-
weils verstellbaren Verbinden mit einem Gurt aufweisen.
Auch die umgekehrte Anordnung, bei der ein Gurtende
verstellbar mit dem Aufnahmeteil 1 und ein Gurtende un-
verstellbar mit dem Einsteckteil 2 verbunden ist, ist még-
lich.

[0015] Bei den mit dem Aufnahmeteil 1 und dem Ein-
steckteil 2 verbundenen Gurten 6, 7 kann es sich um
getrennte Gurte oder um die beiden Enden eines einzel-
nen Gurtes handeln.

[0016] Das Einsteckteil 2 weist eine Hauptebene 11
auf. Die vorderseitige und riickseitige Seitenflache 9, 10
liegen parallel zur Hauptebene 11 bzw. besitzen parallel
zur Hauptebene 11 liegende Abschnitte. Das Aufnahme-
teil 1 weist eine Hauptebene 12 auf. Die vorderseitige
und rickseitige Seitenflache 13, 14 des Aufnahmeteils
1 liegen parallel zur Hauptebene 12 bzw. besitzen par-
allel zur Hauptebene 12 liegende Abschnitte.

[0017] Im zusammengesteckten Zustand des Aufnah-
meteils 1 und Einsteckteils 2 liegen die Hauptebenen 11,
12 des Einsteckteils 2 und Aufnahmeteils 1 in einer ge-
meinsamen Ebene.

[0018] Die Achsen der Gurtoéffnungen 3, 4, 5 stehen
rechtwinkelig zu den Hauptebenen 12, 11.

[0019] Im mit den Gurten 6, 7 verbundenen Betriebs-
zustand weisen die rlckseitige Seitenflache 10 des Ein-
steckteils 2 und die riickseitige Seitenflache 14 des Auf-
nahmeteils 1 zum die Gurte 6, 7 tragenden Benutzer bzw.
zum Gegenstand, an dem die Gurte 6, 7 angelegt sind.
[0020] Vorzugsweise bestehen das Aufnahmeteil und
das Einsteckteil aus Metall, insbesondere aus Alumini-
um. Eine Ausbildung z. B. aus Titan oder Feinguss ist
ebenfalls denkbar und mdglich.

[0021] Ein Steckfortsatz 15 des Einsteckteils 2 er-
streckt sich ausgehend von einem die Gurtéffnungen 4,
5 bildenden Abschnitt des Einsteckteils 2 in eine Ein-
steckrichtung 16. Im Bereich seines bezogen auf die Ein-
steckrichtung 16 vorderen freien Endes besitzt der Steck-
fortsatz 15 Haltenasen 17, 18, welche beidseitig am
Steckfortsatz 15 angeordnet sind. Die Haltenasen 17, 18
springen jeweils in die rechtwinkelig zur Einsteckrichtung
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16 und parallel zur Hauptebene 11 liegende Querrich-
tung vor. Die Querrichtung ist die Richtung, die bei den
Gurtéffnungen 3, 4, 5 die maximale Gurtbreite vorgibt.
[0022] Das Aufnahmeteil 1 besitzt einen Basiskorper
19, in dem die Gurtéffnung 3 ausgebildet ist. Der Basis-
koérper 19 weist weiters eine Einsteckéffnung 20 auf, in
welche der Steckfortsatz 15 des Einsteckteils 2 in die
Einsteckrichtung 16 eingesteckt wird, wenn die beiden
Schnallenteile 1, 2 miteinander verbunden werden. Die
Einsteckoffnung 20 geht von der Einsteckseite 21 des
Aufnahmeteils 1 aus, das ist die dem einzusteckenden
Einsteckteil 2 zugewandte Schmalseite des Aufnahme-
teils 1. Die Einsteckoffnung 20 ist als den Basiskorper
19 bis zur Gurtéffnung 3 durchsetzende Durchgangsoff-
nung ausgebildet, d.h. sie miindet einerseits an der Ein-
steckseite 21 des Basiskorpers 19 und andererseits in
die Gurtéffnung 3, wobei ein Fenster 22 in der Begren-
zungsflache 23 der Gurtoéffnung 3 ausgebildet wird (vgl.
insbesondere Fig. 3). Die in die Querrichtung gemessene
Breite dieses Fensters 22 ist kleiner, z. B. weniger als
halb so groR, als die in Querrichtung gemessene Breite
der Gurt6éffnung 3. Mit anderen Worten besitzt der Ba-
siskorper 19 des Aufnahmeteils 1 einen Kanal, der ei-
nerseits an der Einsteckseite 21 mundet und die Ein-
steckdéffnung 20 bildet und andererseits in die Gurtoff-
nung 3 miindet und hierbei ein Fenster 22 bildet, das in
der Begrenzungsflache 23 der Gurt6ffnung 3 ausgebildet
ist, welche auf der der Einsteckseite 21 zugewandten
Seite der Gurtéffnung 3 diese begrenzt.

[0023] Am Basiskorper 19 des Aufnahmeteils 1 sind
erste und zweite Klinken 24, 25 verschwenkbar gelagert.
Die Schwenkachsen 26, 27 sind rechtwinkelig zur Ein-
steckrichtung 16 und rechtwinkelig zur Querrichtung aus-
gerichtet, stehen also rechtwinkelig zur Hauptebene 12.
Im zusammengesteckten und miteinander verriegelten
Zustand der Schnallenteile 1, 2 befinden sich die Klinken
24, 25 in einer SchlieBstellung, in der sie mit den Hal-
tenasen 17, 18 zusammenwirken. Durch Angriff an den
Haltenasen 17, 18 blockieren sie ein Herausziehen des
Steckfortsatzes 15 aus der Einsteck6ffnung 20 entgegen
der Einsteckrichtung 16. Die Klinken 24, 25 sind durch
Federelemente 28, 29, im gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel sind dies Schraubenfedern, die aus Sacklochboh-
rungen des Basiskdrpers 19 in die Durchgangséffnung
des Basiskorpers 19 ragen und sich einerseits am Boden
der Sacklochbohrung und andererseits an der Klinke ab-
stUtzen, in die Schlielstellung beaufschlagt. Die Klinken
24, 25 sind zweiarmige Hebel. Durch Angriff am aus dem
Basiskorper 19 herausragenden Hebelarm (die aufzu-
bringenden Krafte sind in Fig. 12 durch die Pfeile 30, 31
symbolisiert), werden die Klinken 24, 25 um ihre Achsen
in Offnungsstellungen verschwenkt, in denen sie die Hal-
tenasen 17, 18 freigeben, worauf der Steckfortsatz 15
aus der Einsteckdffnrung 20 herausgezogen werden
kann.

[0024] Zum Verbinden der getrennten Schnallenteile
1, 2 wird das Einsteckteil 2 in die Einsteckéffnung 20
hineingesteckt, wobei das bezogen auf die Einsteckrich-
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tung 16 vordere Ende des Steckfortsatzes 15 an die in-
nerhalb des Basiskérpers 19 liegenden Hebelarme der
Klinken 24, 25 anlauft und diese durch Verschwenken
derKlinken 24, 25 um ihre Schwenkachsen 26, 27 gegen
die Kraft der Federelemente 28, 29 auseinanderdruckt,
bis die Klinken 24, 25 im vollstandig eingesteckten Zu-
stand des Einsteckteils 2 hinter den Haltenasen 17, 18
einschnappen.

[0025] Im Bereich der Miindung der Durchgangsoff-
nung des Basiskdrpers 19 bzw. des Kanals durch den
Basiskorper 19 in die Gurtéffnung 3, also im an das Fen-
ster 22 anschlielenden Bereich wird die Durchgangsoff-
nung des Basiskorpers 19 bzw. der Kanal durch den Ba-
siskorper 19 in Querrichtung beidseitig von Fiihrungsfla-
chen 32, 33 begrenzt. Diese Fiihrungsflachen 32, 33 die-
nen zur Flhrung der in Querrichtung weisenden Rand-
flachen 34, 35 der Haltenasen 17, 18. Die Fihrungsfla-
chen 32, 33 wirken also einer Verschiebung der Rand-
flachen 34, 35 in die Querrichtung entgegen, wobei es
sich eben um flachige Auflagen fiir die Randflachen 34,
35 und nicht etwa lediglich um Kanten handelt.

[0026] Die Fihrungsflachen 32, 33 und die mit ihnen
zusammenwirkenden Abschnitte der Randflachen 34, 35
liegen vorzugsweise in Ebenen, deren Flachennormalen
im Wesentlichen parallel zur Querrichtung liegen.
[0027] Zur einfachen Ausbildung der Durchgangsoff-
nung durch den Basiskdrper 19 mit den Fihrungsflachen
32, 33, welche weiter unten noch genauer erldutert wird,
ist die Begrenzungsflache 23 der Gurtéffnung 3, in wel-
cher das Fenster 22 ausgebildet ist, mit ersten und zwei-
ten Ausnehmungen 36, 37 versehen. Die Ausnehmun-
gen 36, 37 gehen vom Fenster 22 aus, und zwar durch-
setzen sie eine der beiden Wande 46, 47 (vgl. Fig. 3und
13), die zwischen der Durchgangso6ffnung durch den Ba-
siskorper 19 des Aufnahmeteils 1 und der Seitenflache
13, 14 des Aufnahmeteils 1 liegen und deren Stirnseiten
Abschnitte der Begrenzungsflache 23 der Gurt6ffnung 3
bilden, wobei sie beide die gleiche Wand 46 durchsetzen
und bezogen auf die Querrichtung beabstandet sind. Be-
zogen auf die Querrichtung schlief3t eine jeweilige Aus-
nehmung 36, 37 an einen jeweiligen der beiden Seiten-
rander 38, 39 an, die das Fenster 22 in die Querrichtung
begrenzen, und erstreckt sich ausgehend vom betreffen-
den Seitenrand 38, 39 in Richtung zum anderen Seiten-
rand 38, 39.

[0028] Zwischen der ersten und der zweiten Ausneh-
mung 36, 37 kann die Seitenwand 46 an ihrer zum Fen-
ster 22 gerichteten Stirnseite etwas abgenommen sein,
wie dies beispielsweise aus Fig. 7 und 14 ersichtlich ist.
[0029] Denkbar und méglich, obwohl aufgrund der zu-
satzlichen Schwéachung weniger bevorzugt, ware es
auch, dass in der anderen Wand 47 in analoger Weise
wie die ersten und zweiten Ausnehmungen 36, 37 aus-
gebildete dritte und vierte Ausnehmungen ausgebildet
sind.

[0030] Am Steckfortsatz 15 ist ein Absatz 40 ausge-
bildet, der Randflachen 41, 42 aufweist, die rechtwinkelig
zur Hauptebene 2 stehen und in die Querrichtung wei-
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sen. Die Randflachen 41, 42 des Absatzes 40 wirken mit
den Réandern einer von der Einsteckseite 21 des Basis-
korpers 19 des Aufnahmeteils 1 ausgehenden Fiihrungs-
ausnehmung 43 zusammen, wodurch eine Fihrung fiir
den Steckfortsatz 15 gebildet wird. Durch diese Fiihrung
wird einer Verschiebung des Steckfortsatzes 15 im Be-
reich dieser Flhrung in die Querrichtung entgegenge-
wirkt. Vorzugsweise liegen die Randflachen 41, 42 in
Ebenen, deren Flachennormalen im Wesentlichen par-
allel zur Querrichtung liegen.

[0031] Durch die Fiihrung des Steckfortsatzes 15 zum
Einen durch die Fihrungsflachen 32, 33 und zum Ande-
ren durch die Randflachen 41, 42, wobei diese beiden
Fihrungen in die Einsteckrichtung 16 distanziert sind,
wird eine vorteilhafte Fiihrung des Steckfortsatzes 15 er-
reicht, wobei ein nur geringes Spiel des Einsteckteils 2
gegenulber dem Aufnahmeteil 1 gegeniiber einer Verkip-
pung um eine rechtwinkelig zur Hauptebene 11, 12 ste-
hende Achse im zusammengesteckten Zustand der bei-
den Schnallenteile 1, 2 erreicht wird.

[0032] Ginstigerweise ragt der Steckfortsatz 15 des
Einsteckteils 2 im zusammengesteckten Zustand der
beiden Schnallenteile 1, 2 etwas aus dem Fenster 22
heraus, vorzugsweise mindestens 1 mm. Trotz abgerun-
deter Ecken im Bereich des bezogen auf die Einsteck-
richtung 16 vorderen Endes des Steckfortsatzes 15 und
trotz des vorhandenen Spiels des Einsteckteils 2 gegen-
Uber dem Aufnahmeteil 1 im zusammengesteckten Zu-
stand kdnnen somit die Flihrungsflachen 32, 33 maximal
ausgenutzt werden.

[0033] Zur Herstellung der die Einsteckdffnung 20 und
das Fenster 22 bildenden Durchgangséffnung durch den
Basiskorper 19 wird zunachst eine Ausnehmung mit ei-
nem Schlitzfraser ausgehend von der Einsteckseite 21
eingefrast. Der Schlitzfraser 44 istin Fig. 13 schematisch
dargestellt. Es handelt sich um ein um die Achse 45, die
rechtwinkelig zur Hauptebene 12 steht, rotierendes
Werkzeug. Der Schlitzfraser 44 wird in die Einsteckrich-
tung 16 gegen die Einsteckseite 21 des Basiskorpers 19
bewegt, um eine Ausnehmung einzufrésen, die durch
eine kreisformige Linie begrenzt ist, die in Fig. 7 und 8
als strichlierte Linie 48 dargestellt ist.

[0034] Im Folgenden wird der Basiskorper 19 ausge-
hend von der Gurtoéffnung 3 mittels einem zylindrischen
Fraser 49 eingefrast, der um eine rechtwinkelig zur
Hauptebene 12 stehende Achse 50 rotiert und in Fig. 14
schematisch dargestellt ist. Hierbei werden die Ausneh-
mungen 36, 37 ausgebildet. Im Bereich zwischen den
Ausnehmungen 36, 37 wird die zwischen der Seitenfla-
che 14 und der Durchgangsoéffnung liegende Wand 46
(vgl. Fig. 3) im an die Gurtdéffnung 3 anschlieBenden
Rand ebenfalls etwas abgefrast. Die Achse des zylindri-
schen Frasers ist hierbei rechtwinkelig zur Hauptebene
12 ausgerichtet und der Fraser ist bis zur zwischen der
Seitenflache 13 und der Durchgangsoffnung durch den
Basiskorper 19 liegenden Wand 47 geflhrt. Die Wand
47 wird hierbei vorzugsweise nicht abgenommen, um
diese Wand nicht zu schwéachen. Die Schwachung der
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Wand 46 durch die Ausfradsung kann durch eine gréRere
Wandstarke der Wand 46 gegenulber der Wand 47 er-
reicht werden. Beim Frasen der Wand 46 wird auch das
Fenster 22 verbreitert oder Uberhaupt erst ausgebildet.
Weiters werden die Flihrungsflachen 32, 33 gebildet.
[0035] Eine Gurtschnalle gemaR der Erfindung kann
mit einer besonders hohen Belastbarkeit ausgebildet
werden. Beispielsweise kann eine Festigkeit von minde-
stens 17,8 KN auf geraden Zug (entsprechend einer ein-
schlagigen Norm) erreicht werden, wenn das Aufnahme-
teil 1 und das Einsteckteil 2 wie dies bevorzugt ist aus
Aluminiumgrundkérpern  bestehen.  Herkdmmliche
Schnallen mit Aluminiumgrundkdrpern erreichen solch
hohe Festigkeiten nicht.

[0036] Eine Gurtschnalle gemaR der Erfindung kann
beispielsweise bei Sicherheitsgurtzeugen fiir Absturzsi-
cherungen oder bei Gurtzeugen fiir den Flugsport, ins-
besondere Drachenflieger und Paragleiter, eingesetzt
werden.

Legende zu den Hinweisziffern:
[0037]

Aufnahmeteil
Einsteckteil

Gurtéffnung
Gurtéffnung
Gurtéffnung
Gurtéffnung

Gurt

Mittelsteg

9 vorderseitige Seitenflache
10  riickseitige Seitenflache
11 Hauptebene

12  Hauptebene

13  vorderseitige Seitenflache
14 rickseitige Seitenflache
15  Steckfortsatz

16  Einsteckrichtung

17  Haltenase

18 Haltenase

19  Basiskorper

20  Einsteckéffnung

21  Einsteckseite

O~NO O WN -

22  Fenster

23  Begrenzungsflache
24 Klinke

25  Klinke

26  Schwenkachse
27  Schwenkachse
28 Federelement
29 Federelement
30 Pfell

31  Pfell

32  Fuahrungsflache
33  Fuahrungsflache
34 Randflache
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35 Randflache

36  Ausnehmung

37  Ausnehmung

38  Seitenrand

39 Seitenrand

40 Absatz

41  Randflache

42  Randflache

43  Fihrungsausnehmung
44  Schlitzfraser

45  Achse

46  Wand

47  Wand

48 Linie

49  Fraser

50 Achse
Patentanspriiche

1. Verfahren zur Herstellung einer Gurtschnalle, wel-

che ein Einsteckteil (2), das mindestens eine Gurt-
6ffnung (4, 5) zum Durchfiihren eines Gurts (7) und
einen in eine Einsteckrichtung (16) sich erstrecken-
den Steckfortsatz (15) mit beidseitig in eine Quer-
richtung vorspringenden Haltenasen (17, 18) auf-
weist, und ein Aufnahmeteil (1) umfasst, das einen
Basiskorper (19) mit mindestens einer Gurtéffnung
(3) zum Durchfiihren eines Gurts (6) und mit einer
von einer Einsteckseite (21) des Basiskdrpers (19)
ausgehenden Einsteckdffnung (20) zum Einstecken
des Steckfortsatzes (15) des Einsteckteils (2) in die
Einsteckrichtung (16) und am Basiskorper (19) ver-
schwenkbar gelagerte Klinken (24, 25) aufweist, die
in einer Schlieflstellung im zusammengesteckten
Zustand des Aufnahmeteils (1) und Einsteckteils (2)
mit den Haltenasen (17, 18) zusammenwirken und
den Steckfortsatz (15) in der Einsteckdéffnung (20)
des Aufnahmeteils (1) sichern, wobei die Einsteck-
6ffnung (20) mittels einem Schlitzfraser (44) ausge-
hend von der Einsteckseite (21) des Basiskdrpers
(19) in die Einsteckrichtung (16) eingefrast wird und
im Basisk&rper (19) eine den Basiskorper (19) bis
zur Gurtéffnung (3) durchsetzende Durchgangsoff-
nung (20, 22) ausgebildet wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch Einfrasen des Basiskorpers
(19) des Aufnahmeteils (1) ausgehend von der Gur-
téffnung (3) in einem weiteren Frasvorgang minde-
stens eine erste und eine zweite von der Gurt6éffnung
(3) ausgehende Ausnehmung (36, 37) sowie die
Durchgangsoéffnung (20, 22) im Bereich ihrer Min-
dung in die Gurtéffnung (3) in Querrichtung beidsei-
tig begrenzende Fuhrungsflachen (32, 33) fiir die
beiden in Querrichtung weisenden Randflachen (34,
35) der Haltenasen (17, 18) des Steckfortsatzes (15)
des Einsteckteils (2) gebildet werden.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Fiihrungsflachen (32, 33) in Ebe-
nen liegen, deren Fldchennormalen im Wesentli-
chen parallel zur Querrichtung ausgerichtet sind.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Steckfortsatz (15) ein Ab-
satz (40) ausgebildet wird, der Randflachen (41, 42)
besitzt, die in die Querrichtung weisen und mit Ran-
dern einer von der Einsteckseite (21) des Basiskor-
pers (19) des Aufnahmeteils (1) ausgehenden Fiih-
rungsausnehmung (43) des Basiskorpers (19) zu-
sammenwirken.

Gurtschnalle umfassend ein Einsteckteil (2), das
mindestens eine Gurtéffnung (4, 5) zum Durchfiih-
ren eines Gurts (7) und einen in eine Einsteckrich-
tung (16) sich erstreckenden Steckfortsatz (15) mit
beidseitig in eine Querrichtung vorspringenden Hal-
tenasen (17, 18) aufweist, und ein Aufnahmeteil (1),
das einen Basiskorper (19) mit mindestens einer
Gurtéffnung (3) zum Durchfliihren eines Gurts (6)
und mit einer von einer Einsteckseite (21) des Ba-
siskorpers (19) ausgehenden Einsteckéffnung (20)
zum Einstecken des Steckfortsatzes (15) des Ein-
steckteils (2) in die Einsteckrichtung (16) und am Ba-
siskorper (19) verschwenkbar gelagerte Klinken (24,
25) aufweist, die in einer SchlieRstellung im zusam-
mengesteckten Zustand des Aufnahmeteils (1) und
des Einsteckteils (2) mitden Haltenasen (17, 18) des
Steckfortsatzes (15) des Einsteckteils (2) zusam-
menwirken und den Steckfortsatz (15) in der Ein-
steckéffnung (20) des Aufnahmeteils (1) sichern,
wobei die Einsteckéffnung (20) von einer Einsteck-
seite (21) des Basiskorpers (19) ausgehtund als den
Basiskorper (19) bis zur Gurtéffnung (3) durchset-
zende Durchgangsoéffnung (20, 22) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass am Basiskorper
(19) Fuhrungsflachen (32, 33) fur die beiden in die
Querrichtung weisenden Randflachen (34, 35) der
Haltenasen (17, 18) des Steckfortsatzes (15) des
Einsteckteils (2) vorhanden sind, welche die Durch-
gangsoffnung (20, 22) des Basiskorpers (19) im Be-
reich ihrer Mlindung in die Gurtéffnung (3) in Quer-
richtung beidseitig begrenzen.

Gurtschnalle nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fiihrungsflachen (32, 33) in Ebe-
nen liegen, deren Flachennormalen im Wesentli-
chen parallel zur Querrichtung ausgerichtet sind.

Gurtschnalle nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Steckfortsatz (15) ein Ab-
satz (40) ausgebildet ist, der Randflachen (41, 42)
besitzt, die in die Querrichtung weisen und mit Rand-
flachen einer von der Einsteckseite (21) des Basis-
korpers (19) des Aufnahmeteils (1) ausgehenden
Fihrungsausnehmung (43) des Basiskorpers (19)
zusammenwirken.
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Gurtschnalle nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Randflachen (41, 42) und die mit
ihnen zusammenwirkenden Randflachen der Flh-
rungsausnehmung (43) Flachennormalen aufwei-
sen, die im Wesentlichen parallel zur Querrichtung
liegen.

Gurtschnalle nach einem der Anspriiche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckfortsatz
(15) des Einsteckteils (2) im in das Aufnahmeteil (1)
eingesteckten Zustand aus der Miindung der Durch-
gangsoffnung (20, 22) in die Gurt6ffnung (3) heraus-
steht und in die Gurt6ffnung (3) hineinragt.

Gurtschnalle nach einem der Anspriiche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klinken (24, 25)
durch Federelemente (28, 29) in ihre SchlieRstellun-
gen beaufschlagt sind.

Gurtschnalle nach einem der Anspriiche 4 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die zwischen einer
der Seitenflachen (13, 14) des Aufnahmeteils (1) und
der Durchgangsé6ffnung durch den Basiskdrper (19)
liegende Wand (46) erste und zweite Ausnehmun-
gen (36, 37) aufweist, die von der Gurtdffnung (3)
im Bereich anschlieRend an die Seitenrander (38,
39) des Fensters (22) ausgehen, welches von der
Muindung der durch den Basiskdrper (19) verlaufen-
den Durchgangsoéffnung (20, 22) in die Gurtéffnung
(3) gebildet wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 165 619 A2




EP 2 165 619 A2

16
2117 34 15

25

RURRX

A

42

3H18 15

T% S




EP 2 165 619 A2

10



EP 2 165 619 A2

Fig. 13

21

L6 43

3319 47

D

/..,uvl.
A R
AR ol”lfl,

.}..r../."..,
SRR

RS
l’o" 1

Sy A U N NN

e T A L AT L vy

QS NN RN DRSIRIANNXNN
B A

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

